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Liebe Leserinnen 
Liebe Leser 
 
Hansjörg Iten, Stiftungspräsident: 
Das hesch guet gmacht!  
Mach wiiter so! 
 
Wenn wir das zu hören bekommen, 
sind wir motiviert weiterzuarbeiten und 
zu lernen, die nächsten Schritte zu ma-
chen, Neues anzupacken, etwas zu 
wagen.  
Wir alle kennen aber auch das Gegen-
teil, eine harte Kritik, ein scharfes Urteil 
über unser Tun und unser Bemühen, 
eine schlechte Benotung. Solches de-
motiviert uns, lässt uns an unseren Fä-
higkeiten und Möglichkeiten zweifeln, 
macht uns mutlos. 
Beides sind (meist gut gemeinte) 
Feedbacks, allerdings mit ganz unter-
schiedlichen Resultaten. 
 
Feedback findet in vielen Formen täg-
lich und überall statt. Wir geben und 
erhalten Rückmeldungen und sind da-
von betroffen. Das gilt auch für die 
Schülerinnen und Schüler, die Mitar-
beitenden und die Leitung unserer Ta-
gesschule Birke. Um ein Feedback ge-
ben zu können, muss ich mich dafür in-
teressieren, was die andere Person 
bewegt, welche seine/ihre Möglichkei-
ten und Interessen sind. Aus welcher 
Situation und Hintergrund sie/er denkt 
und handelt.  
Das bedeutet mich interessieren, zuhö-
ren….  
Um ein Feedback annehmen zu kön-
nen, muss ich davon überzeugt sein, 
dass die andere Person mich ernst 
nimmt, mir wohlwollend und respektvoll 
begegnet und unser beider Ziel es ist, 
einander bei der gemeinsamen Arbeit 
zu unterstützen, oder helfen sie zu ver-
bessern.  
Uns Stiftungsrätinnen und Stiftungsrä-
ten ist es ein Anliegen hier und zu die-
ser Zeit ein konstruktives Feedback al-
len Beteiligten der Schule Birke für die 

Leistungen im letzten Schuljahr zu ge-
ben, im Bewusstsein, dass die Arbeit 
und das Zusammensein an der Schule 
viel Kraft, guten Willen und viel Fanta-
sie und Geschick von allen verlangt. 
Dieses Feedback soll dazu beitragen 
eine gute, funktionelle und respektvolle 
Zusammenarbeit weiter zu gestalten. 
Nur in einer Situation, wo ich mich `ge-
sehen` und `gehört` fühle, bin ich be-
reit zuzuhören und kann ich meine Ar-
beit offen betrachten.  
 
Stephan Ehrsam, Stiftungsrat: Die Lei-
tung und die Mitarbeitenden der 
Schule Birke habe ich als sehr gut ar-
beitendes Team erlebt. Die Reaktionen 
anlässlich der Evaluation haben mich 
beeindruckt, denn die Verbundenheit 
zur Schule und zu dem, was sie leistet, 
ist gross. Das ist nur in gut funktionie-
renden und geführten Teams möglich.  
 
Annemieke Geiger, Stiftungsrätin: 
Ich schätze es überaus, wie die im-
mense und schwierige Arbeit von allen 
Mitarbeitenden geleistet wird. Ich 
schätze es, wie nach Enttäuschungen 
und Schwierigkeiten mit neuem Mut 
neue Ansätze gesucht und ausprobiert 
werden. Ich schätze es, wie an jedem 
neuen Tag mit grosser Sorgfalt und mit 
starker Motivation Wege in der Arbeit 
mit den Schülerinnen und Schülern ge-
gangen werden, um sie zum Lernen 
und Wachsen zu motivieren, um sie zu 
unterstützen und sie zu ermuntern. Ich 
sehe die wichtige Rolle, die die Schul-
leitung dabei spielt. Ich schätze ihren 
Einsatz sehr. Ich schätze die Art und 
Weise, wie sie ihre Funktion ausübt, 
wie sie mit alltäglichen und neuen An-
forderungen und Aufgaben ihre Arbeit 
leistet: Unerschrocken, kompetent und 
wohlwollend. 
 
Der Stiftungsrat dankt allen von Her-
zen! 
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Liebe Leserinnen  
Liebe Leser 
 
Ein Feedback gibt Rückmeldung, wie 
uns andere Menschen sehen und 
wahrnehmen. Diese Aussensicht hilft 
uns weiterzuentwickeln und unsere Fä-
higkeiten zu verbessern. 
 
Es ist uns wichtig, dass ein Feedback 
konstruktiv, am richtigen Ort und auf 
die individuellen Bedürfnisse abge-
stimmt ist. Dadurch können Schülerin-
nen und Schüler (SuS) und Erwach-
sene Lernziele besser reflektieren, sich 
und andere einschätzen lernen und zu 
neuen Entwicklungsschritten angeregt 
werden.  
 
Feedback soll Stärken hervorheben 
und somit das Selbstbewusstsein stär-
ken, damit Potentiale sich weiter entfal-
ten können. Das Geben und Anneh-
men von Feedbacks wurden dieses 
Schuljahr in den Fokus gestellt. Im Un-
terricht und im Schulteam wurde dies 
mittels diverser Methoden laufend ge-
übt. Dazu besuchte das Schulteam 
Weiterbildungen und setzte sich so-
wohl persönliche Ziele wie auch Ziele 
für ihre Klassen. 
 
Wir als Schule haben zu den Qualitäts-
ansprüchen der externen Evaluation 
dieses Schuljahr Feedbacks entgegen-
genommen. Wir wissen nun was uns 
gut gelingt und wo wir uns als Schule 
in den kommenden Jahren weiterzu-
entwickeln haben. Die Ergebnisse wur-
den am Elternabend vom 16. Mai den 
Erziehungsberechtigten vorgestellt. 
 
Auch in diesem Jahr kam wieder fri-
scher Wind durch neue Fachpersonen 
in unser Schulteam. Spannende In-
puts, Anregungen und viel Fachwissen 
bereichern uns so. Leider verlassen 
unsere Schule Mitarbeitende durch  
 
 

 
 
 
Pensionierung oder um sich neu zu ori-
entieren. Das ergibt jedoch Chancen 
für SuS und Mitarbeitende sich auf 
Neues, auf Veränderungen einzulas-
sen. Monika Lutiger (Küche /Garten) 
verlässt uns nach über 15 Jahren, um 
in Pension zu gehen. Im Interview er-
zählt sie von Gefreutem, von Schwieri-
gem und von spannenden Erlebnissen 
in der Zeit in der „Birke“. Nachfolgend 
sind zudem interessante Artikel zum 
Jahresziel aus den Klassen und vom 
Betreuungsteam zu lesen. 
 
Für die fruchtbare Zusammenarbeit 
danke ich allen Mitarbeitenden, ebenso 
den Verantwortlichen des Volksschul-
amtes. Das Zusammenwirken und das 
Vertrauen der Eltern und die kompe-
tente Unterstützung durch unseren 
Stiftungsrat ist sehr ermutigend. Sie 
alle schaffen mit uns attraktive Lehr-, 
Lern- und Lebensorte.  
 
Herzliche Grüsse 
Alice Keiser 
 
Schulleitung 
 
 
  

 
    
 

  



 
Liebe Leserinnen  
Liebe Leser 
 
Seit Januar 2011 bin ich an der Stif-
tung Tagesschule Birke hauptsächlich 
als Köchin tätig. Zudem begleite ich je-
weils zwei Schülerinnen und Schüler 
(SuS) an vier Vormittagen für eine 
Stunde in der Küche und einmal in der 
Woche begleite ich eine Gruppe in der 
Gartenarbeit.  
 
Seit Beginn meiner Tätigkeiten an der 
Schule hat sich viel verändert. Gleich-
geblieben ist die Freude an der Schü-
lerschaft, mit der ich nach wie vor 
gerne arbeite. 
 
Interviewfragen: 
 
Was hat dich gefreut? 
Die vielen lieben positiven Rückmel-
dungen von den Eltern und SuS wäh-
rend den vielen Jahren an der Tages-
schule Birke. Auch die Dankbarkeit der 
Mitarbeitenden über die kulinarischen 
Extras bei Ausflügen, im Lager und an 
den Jahreszeitwanderungen. 
 
Was war für dich schwierig? 
Das Essverhalten hat sich in den letz-
ten Jahren sehr verändert. Am liebsten 
wollen die SuS nur noch Pasta und 
Fast Food. So ist es manchmal eine 
echte Herausforderung Menüs zu pla-
nen, mit denen ich das gesunde Er-
nährungskonzept einhalten kann. Dank 
dem Mixer kann ich das wenig geliebte 
Gemüse geschickt verstecken. 
 
Was war besonders interessant?  
Wenn ich ehemalige SuS oder Eltern 
treffe und höre, was aus den jungen 
Erwachsenen geworden ist. Diese Le-
bensgeschichten finde ich sehr span-
nend.  
 
Zudem: 
An vielen Schullagern war ich dabei, 
habe gekocht und dabei gerne an 

Wanderungen teilgenommen. Unzäh-
lige Schulfeste konnte ich kulinarisch 
begleiten. Sehr gerne mit süssem 
Nachtisch, denn da konnte ich als ge-
lernte Bäckerin-Konditorin, aus dem 
Vollen schöpfen. 
 
Ich freue mich nun auf den neuen Le-
bensabschnitt. Ab August 2024 bin ich 
im Ruhestand. Dann kann ich meine 
Zeit nach Lust und Laune für meine 
Bedürfnisse und die Familie einteilen. 
Meine Enkelkinder und ich freuen uns 
sehr auf mehr Grossizeit und darauf, 
miteinander die Natur zu entdecken. 
  
Monika Lutiger, Köchin 
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Schülerinnen- und Schüler (SuS) 
Umfrage 
 
Unsere Schule hat eine Feedback- 
methode eingeführt, um die Qualität 
der Betreuung während der Znüni- und 
Mittagspause sowie auf dem Pausen-
platz zu bewerten. Diese vier zentralen 
Fragen wurden mithilfe der Zielschei-
ben-Methode erfasst.  
Wie fühle ich mich am Mittagstisch? 
Wie finde ich das Pausenplatzange-
bot? 
Wie finde ich die Pausenplatzregeln? 
Wie finde ich die klassenübergreifen-
den Events?  
 

 
 
Die SuS gaben ihre Bewertungen 
durch das Einzeichnen von Punkten 
auf einer Zielscheibe ab. Die Ziel-
schiebe enthielt 5 Bewertungsstufen, 
wobei 1 die schlechteste und 5 die 
beste Bewertung darstellte. Die Nähe 
eines Punktes zum Zentrum der Ziel-
scheibe zeigt dabei eine positivere Be-
wertung in dem jeweiligen Bereich an. 
Die SuS wurden durch diese Methode 
aktiv in den Bewertungsprozess einbe-
zogen. Ihre Rückmeldungen und Wün-
sche bieten wertvolle Einblicke, die da-
bei helfen können, das Erlebnis in den 
Pausen und während des Mittages-
sens an unserer Schule weiter zu ver-
bessern.  
 
Die gestellten Fragen haben gezeigt, 
dass die meisten Kinder und Jugendli-
chen sich am Mittagstisch wohl fühlen. 
Dies ist für uns als Betreuungsteam 
eine schöne Rückmeldung. Die Regeln 
seien teilweise etwas streng, aber viele 
meinten dazu, dass dies für das Zu-
sammenleben nötig sei und Ordnung 

in den Alltag hineinbringe. Die klassen-
übergreifenden Projekte, wie zum Bei-
spiel die Fotosafari auf dem Stoos, das 
Projekt „Birkenpower“ und Weiteres, 
bereiten Freude und werden geschätzt. 
Im Bereich der Spielauswahl gibt es 
noch Potenzial nach oben. Die SuS 
würden zum Beispiel sehr gerne einen 
grösseren Fussballplatz haben. Di-
verse andere Wünsche wurden eben-
falls angebracht und im Betreu-
ungsteam zur Diskussion gestellt.  
 
Der kleine Pausenplatz wird oft er-
wähnt. Der gewünschte zweite Tisch-
tennistisch findet leider keinen Platz. 
Auch der grössere Fussballplatz ist 
schwierig umzusetzen. Doch hat das 
Betreuungsteam besprochen, dass die 
Möglichkeit besteht, z.B. bei «Huddu-
Wetter» auch die Schulzimmer und 
den Speisesaal zu nutzen. Eine Kiste 
mit Zeichnungsmaterial und Spielen 
wird bereitgestellt, um die schlechte 
und nasse Zeit drinnen zu verbringen. 
Doch trotzdem «simmer nid us Zucker-
watte» würden die SuS sagen.       
 

 
    

 
Die Rückmeldungen haben uns einen 
wertvollen Einblick zum Wohlbefinden 
der Kinder in den Pausen und am Mit-
tagstisch gegeben. Bei der Umsetzung 
bleiben wir dran und versuchen, das 
Bestmögliche rauszuholen! 
 
Eliane Merz 
Ralf Oegger 
Mara Hauser 
Doris Röllin 
 
Schulsozialarbeit /Sozialpädagogik/ 
Schulassistenz 



Soziales Lernen (SoLe) in der  
Klasse 1 
 
SoLe? Was ist das?  
Genauso reagierten die Schülerinnen 
und Schüler (SuS) der Klasse 1 auf das 
integrierte Thema im Fach Deutsch. 
Unterdessen freuen sie sich jeweils 
sehr auf diese Stunde in der Woche.  
 
Soziales Lernen ist eine der Grundla-
gen für das handlungsorientierte und 
problemlösende Lernen. Dabei werden 
Mechanismen der Gruppendynamik zur 
Gestaltung von Persönlichkeit, Verhal-
tensweisen und Gesellschaft genutzt.  
 

 
Selbstreflexion 
 
Praktisch wird SoLe in der Klasse 1 auf 
verschiedene Arten umgesetzt. Mit Hilfe 
von Bilderbüchern oder Geschichten 
werden Verhaltensweisen, Persönlich-
keiten und Gefühle analysiert und er-
probt. Dabei steht für das Kind folgen-
des im Zentrum: Wie fühle ich mich in 
dieser Situation? Was erwarte ich von 
meinen Mitmenschen? Wie kann ich in 
verschiedenen Situationen reagieren?  
Diese und viele weitere Fragen werden 
diskutiert, Antworten ausgewertet und 
Situationen geübt.  
Dadurch lernen die SuS, ihre eigenen 
Gefühle wahrzunehmen und mitzutei-
len. Auch wird die Perspektivenüber-
nahme fokussiert, um in Konfliktsituati-
onen die Reflexion des eigenen Verhal-
tens zu verbessern.  

 

 
Wutkiste 
 
Ebenfalls wird das Jahresziel der ge-
samten Schule in der Klasse angegan-
gen, das Thema Feedbackkultur. So 
hat jedes Kind eine Schatzkiste gestal-
tet, in die Komplimente, schöne Zeich-
nungen und Selbstgebasteltes von an-
deren SuS aufbewahrt werden. Die SuS 
üben sich im Komplimente verteilen, 
Komplimente entgegennehmen und 
Feedback geben. Ausserdem wird jede 
Woche, mit Hilfe des Stimmungsbaro-
meters, ein Feedback, zu einem be-
stimmten Thema eingeholt  
 

 
Schatzkiste mit Komplimenten 
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Feedbackkultur in der Klasse 2

G. Gasser
und B. Schmid, Heilpädagoginnen Klasse 2

„Ich habe gelernt, wie man 
mit Windrädern Strom her-
stellt und wie man Strom 
sparen kann!“ (Schüler, 

6.Klasse, zum SBB Erleb-
niszug)

„Ich habe zu Hause 
alle Stecker gezogen
(Strom sparen) und 

das Licht und die Ge-
räte ausgeschaltet.“ 

(Schülerin, 5. Klasse, 
zum SBB Erlebnis-

zug)

„Die Vorführung mit dem
Zugwind und dem Starkstrom 

hat mir sehr gefallen!“
(Schüler, 6.Klasse, zum SBB 

Erlebniszug)

„Die Wanderung war 
viel zu streng und zu 
lang. Mir hat der Fuss 

weh getan.“
(Schülerin, 5.Klasse 
zum Klassenlager)

„Die Fotosafari hat mir Spass 
gemacht. Der Sekstufenschüler 
war sehr bestimmend.“
(Schüler, 6. Klasse, zum Klas-
senlager)

„Das Klettern war super, 
ich hätte mir noch mehr 

davon gewünscht.“
(Schüler, 4.Klasse zum 

Klassenlager)



Feedbackkultur im Unterricht          
in der Sekundarstufe 

Das Erteilen von Feedback war in der 
Tagesschule Birke im Schuljahr 
2023/24 ein zentrales Thema. Der Be-
griff Feedbackkultur ist etabliert und 
gehört zu unserem Unterrichtsalltag. 
Die Schülerinnen und Schüler (SuS) 
lernen, sich anhand diverser Methoden  

 

 

 

(5-Fingermethode, Fadenkreuz, Stim-
mungsbarometer oder Fragebogen) 
gegenseitig positive und lehrreiche 
Rückmeldungen zu geben. Diese fin-
den regelmässig statt und werden kon-
tinuierlich im Unterricht eingebaut.  

Wir sind alle der Ansicht, dass regel-
mässiges Feedback nicht nur die Un-
terrichtsqualität verbessert, sondern 
ein Gewinn in der Selbst- und Sozial-
kompetenz für alle Beteiligten darstellt. 

Die Lehrperson steht nicht im Mittel-
punkt 

Man könnte meinen, dass beim Geben 
von Feedback nur die einseitige Rück-
meldung von Lehrpersonen an SuS 
gemeint ist. Doch wie bereits John Hat-
tie deutlich in seiner Studie zeigte, geht 
es dabei um viel mehr. Es gibt diverse 
Varianten, wie z.B. Selbstfeedback 
oder Partnerfeedback.  

Die SuS an der Birke werden regel-
mässig aufgefordert, ihr eigenes Ler-
nen sowie dasjenige ihrer MitschülerIn-
nen zu reflektieren. Die gemeinsame 
Reflexion ist somit ein fester Bestand-
teil im Unterricht. 

 
 

 
 
Demokratiebildung 
 
Durch das Feedback entwickeln die 
SuS ein Verständnis für die Bedeutung 
der freien Meinungsäusserung. Jede 
Meinung wird im Klassenverband 
gleichwertig akzeptiert und angenom-
men. Es gibt Raum für Wertschätzung 
und steigert die Motivation.  
 
Regeln zur Feedbackkultur 
 
Die Möglichkeiten, Feedback im Unter-
richt einzusetzen, sind vielfältig. Wich-
tig ist dabei, gewisse Regeln im Vo-
raus zu besprechen. Zum Beispiel ha-
ben unsere SuS gelernt, aufmerksam 
zuzuhören, sich nicht gleich rechtferti-
gen zu müssen, über die Rückmeldun-
gen nachzudenken und diese nicht 
persönlich zu nehmen.  
 
Interview 3. Klasse - Feedback 
 
Im letzten Semester haben unsere 
SuS folgendes Verständnis von einer 
Feedbackkultur erlangt: Hier ihre Ant-

worten... 
 
 
 
Was verstehst 

du unter einer Feedbackkultur?  
 
«Eine gute Feedbackkultur ist für mich ge-
prägt von Offenheit und gegenseitigem 
Vertrauen.»  

 
Was ist das Ziel einer Feedbackkultur?  
 

„Dass man sich verbessern kann.“ 
 

„Das Ziel ist, dass wir unsere Zusammen-
arbeit verbessern.“ 
 

„Das Ziel ist, dass SuS und das Lehrer-
team offen und angstfrei lernen, miteinan-
der zu kommunizieren.“ 
 
M. Carigiet 
Heilpädagogin Klasse 3 
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Schulchronik 2023/24 

21.08.   Schulanfang  
07.09.   Elternabende in allen Klassen 
11.09.   Teamweiterbildung mit Dani Keller „Feedbackkultur“ 
13.09.   Klasse 2 Besuch Seleger Moor 
19.09.   bis 22.09. Klassenlager Klasse 2+3 / Projektwoche Klasse 1  
06.11.   Jahreszeitenwanderung „Herbst“ 
09.11.            Zukunftstag für Schülerinnen und Schüler der 5. Kl. bis 2. Sek. 
14.11.   Klasse 2 SBB Erlebniszug 
20.11. bis 23.11. Verkehrsunterricht und Kriminalprävention alle 

Klassen 
30.10.   und 31.10. Evaluationsbesuch Bildungsdirektion, Fachstelle für 

Schulbeurteilung 
15.11.   Evaluationsrückmeldung Bildungsdirektion, Fachstelle für  

Schulbeurteilung 
22.11.   Berufsmesse Besuch in Zürich, Klasse 3 
06.12. Samichlausbesuch    
09.12. Weisbrod-Areal Adventsmarktteilnahme  
13.12. Supervision ganzes Team 
16.01.   Jahreszeitenwanderung „Winter“ 
17.01.   Autorenlesung für alle Klassen  
23.02.   Klassendurchmischter Event: Eislaufen in Zug 
05.03. Weiterbildungstag mit allen Sonderschulen vom Amt in Hausen 

am Albis, Thema: NeuroDeeskalation mit Peter Kraus  
13.03. Elternweiterbildung Thema „sexuelle Bildung“ mit der Fachstelle 

mfm-projekt.ch  
14.03. Parkour „Mein Körper“ ab 4. Klasse durchgeführt mit der 

Fachstelle mfm-projekt.ch 
20.03. Workshop Weiterbildung für das Unterrichtsteam „Gemeinsame 

förderorientierte Beurteilungspraxis aufbauen“ 
21.03. Aufsichtsbesuch vom Volksschulamt 
11.03. Jahreszeitwanderung „Frühling“ 
13.04 „Flohmarkt“ SuS mit den Eltern am Nachhaltigkeitstag des 

Weisbrod-Areals  
17.04.   Klassendurchmischter Event: Kinobesuch in Zürich 
16.05.   Eltern & Team Weiterbildungsabend mit Maria Harksen zum  

Thema Interventionsmöglichkeiten im Bereich Verhalten 
23.05.   Klassendurchmischter Event: Sportolympiade  
28.05.   Klasse 2 Führung Sihlwald  
30.05.   Fahrradfahrschule mit den Klassen 2+3 
10.06.   bis 14.06. Fahrradlager Klasse 3 
18.06.   Supervision mit dem ganzen Schulteam 
21.06.   Jahreszeitwanderung „Sommer“ 
28.06.   Birkenfest mit allen SuS, Eltern, Stiftungsrat und dem Schulteam 
08.07.   Weiterbildungs- und Teamtag für das Schulteam  
12.07.   Schulabschlussanlass  



 

Mitarbeitende 2023/24 
 
Keiser Alice    Schulleitung  
 
Bear Ursula    Raumpflege 
Carigiet Marian   Heilpädagogin Klasse 3  
Diener Ursula   Betreuung Mittag 
Frank Marianne   Fachlehrperson Englisch Klasse 1 + 2 
Funk Christina   Rechnungswesen / Sekretariat 
Gasser Genoveva   Heilpädagogin Klasse 2 
Hauser Mara    Sozialpädagogin 
Lutiger Monika   Küche / Garten  
Merz Eliane    Sozialpädagogin 
Meier Arlette    Logopädin 
Oegger Ralf     FaBe   
Röllin Doris    Klassenassistenz  
Schär Nadia    Heilpädagogin Klasse 1 
Schicker Sandy   Heilpädagogin Klasse 3 
Schmid Bettina   Heilpädagogin Klasse 2 
Vogt Christine   Lehrerin TTG Klasse 3 
 

Im Auftragsverhältnis für unsere Schule tätig sind  

Familie Fankhauser   Bauernhof Klasse 1 
Familie Müller   Bauernhof Klasse 2 
Suter Aline    Psychomotorik 
 
Stiftungsrat 
 
Iten Hansjörg   Präsident  
Ehrsam Stephan    
Geiger Annemieke  
Meier Tamara 
Romer Melanie   
Wälter  Prisca     
 
 
Spenden 
 
Clientis Sparcassa 1816   
8820 Wädenswil 
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